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Tagung: „Ja zur Vielfalt – Strategien und 
Servicekonzepte für eine heterogene 
Studierendenschaft“  
Unterschiedliche Ansprüche der Hochschulakteure an ein 
funktionierendes Diversitätsmanagement: Möglichkeiten 
und Grenzen eines umfassenden Diversitätskonzepts

Berlin, 24. Januar 2012
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Diversitätskonzept ? 
• Wozu ein Diversitätskonzept?
• Zielgruppen?
• Wer ist verantwortlich für ein 

Diversitätskonzept ?

• Diversitätskonzept als Instrument 
-für demographische  Entwicklung: Ab 2015 wird   

Zahl der „traditionellen“ Studierenden sinken
-für Bologna-Prozess: Neue  

Bedingungen/Erwartungen im Student Service Bereich
-für Fachkräftemangel / Mitarbeitermotivation

• STW als Schnittstelle zwischen Studierenden, 
Hochschulen und Institutionen 

• bestehende Diversity- Netzwerke als Grundlage für 
erfolgreiches Diversitätsmanagement 
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Akteure & Handlungsfelder

• Internationale 
Studierende

• Studierende mit 
Kind 

• Beeinträchtigte 
Studierende

• Minderjährige 
Studierende

• Berufstätige 
Studierende

• Senioren 
• Mitarbeiter

• Akteure aus den Hochschulen (z.B. 
AAAs, ZAK, Sehgeschädigten- zentrum 
KIT, Studienkolleg)

• Akteure aus dem Studentenwerk (z.B. 
International Student Center, 
Psychotherapeutische Beratung)

• Akteure aus der Kommune (z. B. 
Ausländerbehörde, Bürgerbüro, 
Agentur für Arbeit, Handelskammer, 
Handwerkskammer, Wohlfahrts-
verbände)

• Studierende
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Handlungsfelder & Diversity-
Netzwerke 

• Hochschulen: Audit 
Beruf und Familie  
(Hertie Stiftung)  

• Karlsruher Weg 
• Internationaler  

Runder Tisch
• Runder Tisch PBS
• China Trainee 

Programm
• Zertifikat 

Internationale 
Kompetenz

• Wohnheimtutoren
• Wohnpartnerschaft

• Internationale 
Studierende

• Studierende mit 
Kind 

• Beeinträchtigte 
Studierende

• Minderjährige 
Studierende

• Berufstätige 
Studierende

• Senioren
• Mitarbeiter
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Studierende mit Kind als 1. Beispiel für 
ein Diversity-Netzwerk vor Ort 
Unter dem Dach des Karlsruher Bündnisses für Familie haben es 
sich die folgenden Institutionen zur Aufgabe gemacht, 
Studierenden als (werdende) Eltern hilfreich zur Seite zu stehen. 

• Diakonisches Werk Karlsruhe 
• Hochschule Karlsruhe 

- Technik und Wirtschaft 
• Hochschule Pforzheim 
• Karlsruher Institut für Technologie - KIT 
• Pädagogische Hochschule Karlsruhe 
• Studentenwerk Karlsruhe 
• UStA
• Geschäftsführung Karlsruher Bündnis für Familie 
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Studieren mit Kind – Aspekte des Diverstity-Netzwerks, 
Broschüre, Webseiten 

• Beratung z.B. Sozial- und Rechtsberatung. 
• Thema Studienorganisation: welche Vorgaben und 

Regelungen in Gesetzen und Prüfungsordnungen sind relevant  
• Studienfinanzierung und weitere finanzielle Leistungen: 
• Rechtliche Regelungen :Informationen zu Mutterschutz, 

Mutterschaftsgeld, Elterngeld uvm. 
• Krankenversicherung 
• Betreuungsangebote (hochschulinterne und städtische 

Einrichtungen) 
• Informationen für Alleinerziehende (Angebote des 

Studentenwerks, z.B. Wohnen) 
• Studieren mit Kind im Ausland 
• Internationale Studierende mit Kind (Beratungsstellen)
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Internationale Studierende als 2. Beispiel 
für ein Diversity-Netzwerk vor Ort   

- Karlsruher Weg (u.a. Arbeitsagentur, IHK, Hochschulen, Career
Service)  http://www.karlsruher-weg.de/

- China Trainee Programm (Entstehung u.a. einer chinesischen 
Sprechstunde) http://www.china-traineeprogramm.de/

- IHK Vorbereitungsworkshop Berufsstart (chinesische 
Studierende)

- Wohnheimpartnerschaft http://www.paritaet-ka.de/
- Internationale Abende und Sprachvermittlung 

http://www.studentenwerk-
karlsruhe.de/de/internationales/veranstaltungen/international
e_abende/

- Patenschaftsprogramm mit AAA, Stadt Karlsruhe, DAAD-Profin
- Zertifikat Internationale Kompetenz
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Konzept: Zertifikat Internationale 
Kompetenz
Warum ein zusätzliches Zertifikat?
Sie haben Interesse, später in einem 
Internationalen Berufsumfeld tätig zu sein?
Dann ist es wichtig, sich entsprechende 
Kompetenzen anzueignen, um diese in einer 
künftigen Bewerbung anführen zu können.

Das Zertifikat Internationale Kompetenz wird nach
Absolvierung der 3 Module ausgestellt.
Weitere Informationen erhalten Sie im Web auf
www.intl.kit.edu/ostudent/kompetenzen.
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Fazit 

Situation im Studentenwerk Karlsruhe:
• 2009 Abteilung für Kultur, Internationales und Soziales
• Vernetzung mit Akteuren (Diversity-Netzwerke) als 

Grundlage für erfolgreiches Diversitätsmanagement
• Bereitschaft von Hochschulpartnern durch Kooperationen 

Synergien zu erzielen 
• Konzeptentwicklung mit Hochschulen
• Medien (Mehrsprachigkeit, Contend Syndikation, 

Barrierefreiheit)

Service in Karlsruhe aus einer Hand!

… Unabhängig von den 
Akteuren/Dienstleistungseinheiten
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Perspektivenwechsel

• Nicht die Akteure/ Dienstleistungseinheit ist wichtig für 
den Studierenden sondern die erforderliche 
Dienstleistung

• Letztendlich ist es egal wer die Dienstleistung erbringt!

• Gemeinsame Leistungen erbringen (Diversity als 
strategisches Prinzip/Konzept im Leitbild verankern, 
nachhaltige ressourcenorientierte Personalentwicklung, 
Nutzung des Personals mit Migrationshintergrund, enge 
interkulturelle Zusammenarbeit mit Studierenden)



13 |

Wonach sollten wir uns ausrichten
• Internationale 

Studierende
• Studierende mit 

Kind 
• Beeinträchtigte 

Studierende
• Minderjährige 

Studierende
• Berufstätige 

Studierende
• Senioren, 

Mitarbeiter

Wir können uns unsere Studierenden nicht aussuchen –
Die Studierenden suchen uns aus! 
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Studentenwerk Karlsruhe
Anstalt des öffentlichen Rechts

Adenauerring 7
76131 Karlsruhe

Geschäftsführer
Dipl.-Volkswirt Michael Postert

Fon +49 72-16909-100
Fax + 49 721-6909-292

 gf@studentenwerk-karlsruhe.de 

 www.studentenwerk-karlsruhe.de


